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Z u s a m m e n f a s s u n g

Die Erarbeitung von Qualitätsstandards hat zu erhöhten 

Anforderungen an die Erstellung von familienpsycholo-

gischen Gutachten im Auftrag von Gerichten geführt. Die 

Forderung der Verständlichkeit des Gutachtens für die Kli-

enten (Parteien) kann im Gegensatz zu dem Anspruch auf 

Wissenschaftlichkeit stehen. Nomothetische und idiografische 

Diagnostik können in unterschiedlicher Weise und in ver-

schiedenem Ausmaß dem Bedürfnis der Klienten nach Kom-

munikation im Rahmen der Diagnostik entsprechen. Die 

Anhörung des Kinderwillens sollte einfühlsam und dem Ent-

wicklungsstand des Kindes entsprechend erfolgen. Inhaltlich 

haben sich Gutachten in diesem Kontext an dem zentralen 

Begriff des Kindeswohls zu orientieren, was auch den Kli-

enten (Parteien) kommuniziert werden sollte.

A b s t r a c t

The development of quality standards led to increased requi-

rements regarding family-psychological assessment by the 

court’s order. The demand of comprehensibility for the client 

has often a diametrically opposed requirement regarding sci-

entificism. Nomothetic and idiographic orientated diagnostics 

are able to respond in different ways and to a different extent 

regarding the clients’ need for communication within this 

context. The examination regarding the child should corre-

spond to the level of the development of the child. Content 

wise the family-psychological assessment in this context has 

to focus on the child’s well-being, which also should be com-

municated to the client.

1. Einleitung

Die Familien- und Rechtspsychologische Tätigkeit er-
fährt nunmehr seit einigen Jahren, unter anderem dank 
des Österreichischen Berufsverbandes für Psycholo-
gInnen (BÖP), in Österreich in vielerlei Hinsicht einen 
ungemeinen Aufschwung. Nicht zuletzt wurde dies im 
Jahre 2009 durch einen eigenen Arbeitskreis zur Ent-
wicklung für Standards in der familienpsychologischen 
Begutachtung am Obersten Gerichtshof Österreichs als 
auch durch ein österreichisches Fachbuch im Jahre 2010 
nochmals unterstrichen (Giacomuzzi & Erhard, 2010). 
Derzeit werden in Österreich in Zusammenarbeit mit der 
Generalprokuratur entsprechende Standards des gut-
achterlichen Vorgehens im Bereich des sexuellen Miss-
brauchs erarbeitet. Hinzu kommen sowohl universitäre 
Forschungsarbeiten zu diesem Thema als auch die aktu-
elle Entwicklung von Prüfungsstandards. Insofern kann 
die österreichische Gutachterszene durchaus als leben-
dig bezeichnet werden.

Auch die Überarbeitung und Neufassung der offizi-
ellen Richtlinien für die Erstattung von psychologischen 
Befunden und Gutachten des BMG, welche auf den seit 
2002 geltenden Gutachterrichtlinien basieren und deren 
Veröffentlichung im Jahr 2011 vorgesehen ist, werden zur 
weiteren Standardisierung und Qualitätssicherung von 
psychologischen Befunden und Gutachten beitragen.

Trotzdem ist und bleibt die Materie des Gutachterwe-
sens ein komplexes Fachgebiet mit vielen Problemlagen 
und Fallstricken für Sachverständige, da sie nicht nur 
den Anforderungen des Gerichts als Auftraggeber, son-
dern auch den Ansprüchen der Klienten in der Diagnos-
tik gerecht werden sollten. Im Folgenden sollen daher 
auszugsweise aktuelle Diskussionen und Entwicklungen 
rund um dieses Fachgebiet, überblickshaft, dargestellt 
werden.
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